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©<tê nette ^attê.
(©ingef.) ©ie in letter ßeit nott allen ©ageljeitungen

befprodfjerte, in nieten 33ortcägen erörterte grage ,,©el
neuen |jaufel" nerantafjt uni aud), bie für unfere Sefer
non getoidjtigem gntereffe erfcfyeinenbe Söfung ber jeßt

im Kampf um! ©afein bie grau um ben Sebenlunter*
ßalt mitfämpfen muß unb mit greuben mitpfampfen
bereit ift, gerabe für biefe Seute bringt ,,©al neue .fpau§"
bie errettenbe Söfung.

&«é4,w< -t5*vù>l.

fo aïtuelten SBotjnunglfrage bel Sftätjerti pr Kenntnis

p bringen.
©ie aüfättig befie Söfung märe natürlich bal Heine

©ittjeltnobnbaitl, bod) mit 5Rücffid)t auf bie fjofjen @r»

fiettunglïoften unb bal große iftaumbebürfnil btefel
©pfternl ift an eine rationette, bittige SBoßnung nietjt p
benfen. ©erabe für bie ürmerett @d)id)ten, in meldten

ÜBittige, gefunbe SBoßnungen non 2 Zimmern, Soggia,
Heiner Küctje (pnt SBärmen bei grübftücf! unb ber Kinber*
mitc^) unb eigenem Ktofett p 300 gr. pro gafjr unb
©injetjimmer p 120 gr. bietet bal neue ,fjau! unb t)at
mit 5Rüdfid)t barauf, baß bie grau alfo taglüber im
Bureau ober gabrif fetjafft, eine 3entralfüd^e angelegt,
©ie 53etnot)ner ber 2Bot»nungen jebod) ïôttnen burd) ben

Nr. 32 Jllnftr. schwetz. Haudw.-Zettnng („Meisterblatt")

Das neue Haus.
(Einges.) Die in letzter Zeit von allen Tageszeitungen

besprochene, in vielen Vorträgen erörterte Frage „Des
neuen Hauses" veranlaßt uns auch, die für unsere Leser

von gewichtigem Interesse erscheinende Lösung der jetzt

im Kampf ums Dasein die Frau um den Lebensunter-
halt mitkämpfen muß und mit Freuden mitzukämpfen
bereit ist, gerade für diese Leute bringt „Das neue Haus"
die errettende Lösung.

so aktuellen Wohnungsfrage des Nähern zur Kenntnis
zu bringen.

Die allfällig beste Lösung wäre natürlich das kleine
Einzelwohnhaüs, doch mit Rücksicht auf die hohen Er-
stellungskosten und das große Raumbedürfnis dieses

Systems ist an eine rationelle, billige Wohnung nicht zu
denken. Gerade für die ärmeren Schichten, in welchen

Billige, gesunde Wohnungen von 2 Zimmern, Loggia,
kleiner Küche (zum Wärmen des Frühstücks und der Kinder-
milch) und eigenem Klosett zu 300 Fr. pro Jahr und
Einzelzimmer zu 120 Fr. bietet das neue Haus und hat
mit Rücksicht darauf, daß die Frau also tagsüber im
Bureau oder Fabrik schafft, eine Zentralküche angelegt.
Die Bewohner der Wohnungen jedoch können durch den
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oermiltelnben ©peifertaufgug ganj gut in ifjren SBoï)=

nungen fpeifen, fo bag fomotjl bie Bielen unangenehme
uub baS gamilienleben untergrabenbe gemeinfame Slbfüt»
terung entfällt. Die Sïûcge felbft ift in Begie ber Be»

wogner gebaut unb arbeitet ogne profit im ©inné
Mer, jebem ©efdjmact Stecgnung tragenb, inbem baS

(Sffen burcg atigemeine Slbftimmung jebe 2Bodt)e fixiert wirb.
SDie Heineren nicgt fdjulpflicgtigen Hinber werben

jwei alten SRüttercgen, bie frot) finb, ficg fo nüglicg
macgen ju tönnen, in gütige Dbgut übergeben unb oer»,
weiten tagsüber am ©ommerturn», refp. ©pielplag, bei
Stegen unb im SBinter in ber Mnberfiube. 9lm Stbenb
wäre bie Benügung biefeS IRaumeS für Unterricht in
©pracgen, ©efunbgeitSpftege, SUubererjiegung :c., ferner
für atlfättige ©jungen, Bibliotget k. oorge'fegen.

gn bem für bie tebigen fpauSbewogner beftimmten
©peifejimnter wäre ©elegengeiit jit Settüre unb ©piet.
$er ©ommetfpeiferaum aber ergäbe im SBinter — ba
oerglaft — buret) ©inftellen after tßftanjen ber hinter
bem fpaufe gebauten ©arten einen fegönen SBintergarten.
gerner ift im parterre noch ein Smrnfaat, refp. Son*
jert», S£heßter- unb Sanjfaal gebaegt, ber ja, im gälte
er burd) in ber Stäge befinbli'cge ©tabtiffementS gleicher
SIrt überflüffig erfegeint, buret) eine SBognung für ben

norne beftnblicgen Saben prattifeg ju erfegen ift. Sturer
einem ßonfumtaben wäre ein Stägjeuglaben unb ein
Stafeur oorgefegen, fo bag ber fpauSbewogner bie all»

täglich nötigften Bebürfniffe im ßaufe befriebigen tonnte.
2t(S gpgienifcg fegr wichtig barf natürlich eine Babe»

unb ®ufcgantage — im ©outerrain untergebracht —
nic^t fehlen. Apiet im ©rbgefdjog befinbet fid) aueg eine
Heine gabrrab ab tage, tteiner Detter unö bie gen trab
beijung mit SBertftatt, aufjerbem ein tüf)te§ SRagajin
beS ftonfumlabenS.

®ie SBognungen felbft, gefunb unb geräumig, mit tuf»
tiger Soggia, fini) fo angelegt, bag burd) ©ntfernen eines
Heinen SRäueregenS 2 SBobnungen ju einer oerbunben
werben tonnen, berart, bog ftatt 12 Heine SBobnungen
6 oierjimmrige entgegen, wobei bie eine AH'tcge jum
Bab unb baS eine ßtofett jur ©penje werben tann.
®iefe SRöglicgfeit ift übetbieS ein SÖorteit, ber ben ©in»

wurf jum ©cgweigen bringt, bag fo oiete SRenfcgen in
einem £aufe bie $ölte auf ©rben ergeben würben.
SRigglüdte ber erftere Berfucg, nun bann hat man immer
nod) bie SRögtidjteit, fecgS groge SBobnungen ju macgen,
waS eine Söfung ergibt, wie fie ja beute in gürieg ju
bunberten beftegt.

gn feinen ganj gumoroolten unb babei bocg fachlichen
Borträgen bat übrigens ßerr SR. SRotter ganj logifeg
entwidett, bag getabe im gufammenfein unb in ber
Betätigung beS gnbioibuumS für feine ihm mit ber geit
lieben SRitbewogner ficg eine befriebigenbe Söfung beS

SebenSrätfetS ergeben würbe, — benn wahrhaft lebet

boeb nur ber — ber tiebenb tebt bem Stnbern.
®ie Stbenbe wären bann wahrhaft gtücftiche ©tunben,

inbem ber SBigbegierige fein ©ebnen nach SBiffen, ber
SBiffenbe fein ©egnen naeg Belehrung, ber hilfsbereite
fein ©egnen nach h^freichcr Betätigung unb fofort befrie»

bigen tonnte.
$)aS neue |)auS hat atfo nicgt attein ben gwed,

bittige, gefunbe unb burd) bie gentralfücge ber grauen»
frage ficg anpaffenbe SBognungen ju fchaffen, eS ermög»
licht aud) bem ©injetnen, in feinem eigenen A/ieim ange»
negme unb nützliche Betätigung ju finben unb überbieS
bie SRenfcgen, bie fich fanft faft feinblicg gegenüberftehen,
burch gemeinfame unb hohe gntereffenten näher ju
bringen. £>ie Sangeweite mit att ihrem Safter beS ©pie»
tenS unb ©aftgauSgegenS, mit att igrem oerberblicgen
©inftug gefegteegttieger 2luSfd)weifung würbe weiegen
einem ftetS tätigen in Siebe wirtenben SRenfcgengefcgtecgt.

gm neuen fpaufe tonnte bann ber ©injetne bureg
gteig unb ©paren baju gelangen, feinem gbeal beS

eigenen fpeimeS näger ju tommen, inbem alte unnügen
SluSgaben ein fpäuftein geben, baS jum ©egen wirb unb
ben fiinbern fpäufer baut.

gebem Sefer wirb eS fomit Har, bag baS neue |)auS
nur eine gwifegenftufe bebeutet, eine gwifegenftufe niegt «

allein oom unbemittelten gBrotetariat jum wogtgabenben
SRittelftanb, fonbern aueg einen ©egritt göger oom egoifti»
fegen, mitteibtofen SRenfcgen jum SRenfcgenibeat, jum
SRenfcgen ooE Siebe unb SRitgefügt.

SRägere StuStunft über Soften unb ©rftetlung wirb
gern erteilt oon fperrn SR. St otter, cand. arch., gürieg.

©teiegjeitig wirb atlen gntereffenten mitgeteilt, bag
über baS neue $auS ein Bortrag, ®onnerStag
ben 7. St od ember 1907 in ber Swbifirage 42 (lßar=
terre) in gürieg II ju ©itnflen beS BaufonbS beS neuen
fpaufeS fiattfinbet.

Rllgcmeiiies Bauwesen.
Bnnwefeu itt Berit. "Der BunbeSrat befegtog eine

ißrojetttonturrenj unter ben fegweijerifdgen unb in
ber ©cgweij niebergetaffenen 2trd)tteHen für ein Statio»
natbant» unb eibgen. BerwattungSgebäube
in Bern, unb wägtte in baS Preisgericht u. a. ißrof.
Btuntfcgli in gürieg.

^otelbauteu im Berner Dbertaitb. ®aS §otet „Beau»
©ite" in Stbetboben wirb auf näcgfie ©aifoti burtg
einen Beftibügtanbau erweitert.

®aS §otet „Beüeoue" an ber Sent wirb burd)
einen ©aatanbau nergrögert.

®er ©enoffenfcgaftSrat beS Slttgemeineu Aîoufuut»
ueretttS Bafel bewilligte für ben Bau eines neuen
SRitcggefcgäfteS bie ©umme oon 615,000 gr. ®aju
tommen nocg jirta 150,000 gr. für mafcgineEe ©inridg»
tungen. ®ie Steuanlage fott einen SageSumfag oon
100,000 Siter SRitdg bewältigen tonnen.

töer Itmbau ber Sangitauer ©itterbriiefe jwiftgen
SBertgenftein unb ©egaegen burtg ©rfteEung eines ein»

jigen BogenS in armiertem Beton würbe ber girma
gaore unb ©o. in gürieg übertragen.

Bauluefeu itt 2)ief;etigofett. ©S wirb in ®iegengofen
beabfiegtigf, ben malerifigen, nod) auS bent SRittetalter
fiammenben ©tabtgraben aufjufüllen, um babureg Bau»
iattb ju gewinnen.

Bauwefett itt ©t. ©allen, (ftorr.) ©in untrüglicgeS
geugniS für ben beifpiettofen Sluffcgwung oon ©t. ©alten
unb beffen Umgebung unb ber bamit in Berbinbung
ftegenben bauliegett ©ntwidlung bürfte bie SCatfacge

bitben, bag bie ^anbänberungsfteuer in ber ©emeinbe

©traubenjett im gagre 1906/07 ben Betrag oon gr.
33,314 abwarf. ®er ©teueranfag beträgt 1 fßrojettt.
®er rafdjen lleberbauung fpejieti im ®orfe Brüggen ift
eS aueg ju oerbanfen, bag fid) bie ©rfenntniS fo ftgneü

Joh. Graber
Telephon Wimterthur Wttlflingerstrasse
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vermittelnden Speisenaufzug ganz gut in ihren Woh-
nungen speisen, so daß sowohl die Vielen unangenehme
und das Familienleben untergrabende gemeinsame Abfüt-
terung entfällt. Die Küche selbst ist in Regie der Be-
wohner gedacht und arbeitet ohne Profit im Sinne
Aller, jedem Geschmack Rechnung tragend, indem das
Essen durch allgemeine Abstimmung jede Woche fixiert wird.

Die kleineren nicht schulpflichtigen Kinder werden
zwei alten Mütterchen, die froh sind, sich so nützlich
machen zu können, in gütige Obhut übergeben und ver-,
weilen tagsüber am Sommerturn-, resp. Spielplatz, bei
Regen und im Winter in der Kinderstube. Am Abend
wäre die Benützung dieses Raumes für Unterricht in
Sprachen, Gesundheitspflege, Kindererziehung rc., ferner
für allfällige Sitzungen, Bibliothek zc. vorgesehen.

In dem für die ledigen Hausbewohner bestimmten
Speisezimmer wäre Gelegenheit zu Lektüre und Spiel.
Der Sommerspeiseraum aber ergäbe im Winter — da
verglast — durch Einstellen aller Pflanzen der hinter
dem Hause gedachten Gärten einen schönen Wintergarten.
Ferner ist im Parterre noch ein Turnsaal, resp. Kon-
zert-, Theater- und Tanzsaal gedacht, der ja, im Falle
er durch in der Nähe befindliche Etablissements gleicher
Art überflüssig erscheint, durch eine Wohnung für den

vorne befindlichen Laden praktisch zu ersetzen ist. Außer
einem Konsumladen wäre ein Nähzeugladen und ein
Raseur vorgesehen, so daß der Hausbewohner die all-
täglich nötigsten Bedürfnisse im Hause befriedigen könnte.

Als hygienisch sehr wichtig darf natürlich eine Bade-
und Duschanlage — im Souterrain untergebracht —
nicht fehlen. Hier im Erdgeschoß befindet sich auch eine
kleine Fahrrad ablage, kleiner Keller mw die Zentral-
Heizung mit Werkstatt, außerdem ein kühles Magazin
des Konsumladens.

Die Wohnungen selbst, gesund und geräumig, mit luf-
tiger Loggia, sind so angelegt, daß durch Entfernen eines
kleinen Mäuerchens 2 Wohnungen zu einer verbunden
werden können, derart, daß statt 12 kleine Wohnungen
6 vierzimmrige entstehen, wobei die eine Küche zum
Bad und das eine Klosett zur Spenze werden kann.

Diese Möglichkeit ist überdies ein Vorteil, der den Ein-
wurf zum Schweigen bringt, daß so viele Menschen in
einem Hause die Hölle auf Erden ergeben würden.
Mißglückte der erstere Versuch, nun dann hat man immer
noch die Möglichkeit, sechs große Wohnungen zu machen,
was eine Lösung ergibt, wie sie ja heute in Zürich zu
Hunderten besteht.

In seinen ganz humorvollen und dabei doch sachlichen

Vorträgen hat übrigens Herr M. Rotter ganz logisch
entwickelt, daß gerade im Zusammensein und in der
Betätigung des Individuums für seine ihm mit der Zeit
lieben Mitbewohner sich eine befriedigende Lösung des

Lebensrätsels ergeben würde, — denn wahrhast lebet

doch nur der — der liebend lebt dem Andern.
Die Abende wären dann wahrhaft glückliche Stunden,

indem der Wißbegierige sein Sehnen nach Wissen, der
Wissende sein Sehnen nach Belehrung, der Hilfsbereite
sein Sehnen nach hilfreicher Betätigung und sofort befrie-
digen könnte.

Das neue Haus hat also nicht allein den Zweck,

billige, gesunde und durch die Zentralküche der Frauen-
frage sich anpassende Wohnungen zu schaffen, es ermög-
licht auch dem Einzelnen, in seinem eigenen Heim ange-
nehme und nützliche Betätigung zu finden und überdies
die Menschen, die sich sonst fast feindlich gegenüberstehen,
durch gemeinsame und hohe Interessenten näher zu
bringen. Die Langeweile mit all ihrem Laster des Spie-
lens und Gasthausgehens, mit all ihrem verderblichen
Einfluß geschlechtlicher Ausschweifung würde weichen
einem stets tätigen in Liebe wirkenden Menschengeschlecht.

Im neuen Hause könnte dann der Einzelne durch
Fleiß und Sparen dazu gelangen, seinem Ideal des

eigenen Heimes näher zu kommen, indem alle unnützen
Ausgaben ein Häuflein geben, das zum Segen wird und
den Kindern Häuser baut.

Jedem Leser wird es somit klar, daß das neue Haus
nur eine Zwischenstufe bedeutet, eine Zwischenstufe nicht -
allein vom unbemittelten Proletariat zum wohlhabenden
Mittelstand, sondern auch einen Schritt höher vom egoisti-
schen, mitleidlosen Menschen zum Menschenideal, zum
Menschen voll Liebe und Mitgefühl.

Nähere Auskunft über Kosten und Erstellung wird
gern erteilt von Herrn M. Rotter, euncl. arek., Zürich.

Gleichzeitig wird allen Interessenten mitgeteilt, daß
über das neue Haus ein Vortrag, Donnerstag
den 7. November 1907 in der Tödistraße 42 (Par-
terre) in Zürich II zu Gunsten des Baufonds des neuen
Hauses stattfindet.

Allgemein« Saumzen.
Bauwesen in Bern. Der Bundesrat beschloß eine

Projektkonkurrenz unter den schweizerischen und in
der Schweiz niedergelassenen Architekten für ein Natio-
nalbank- und eidgen. Verwaltungsgebäude
in Bern, und wählte in das Preisgericht u. a. Prof.
Bluntschli in Zürich.

Hotelbanten im Berner Oberland. Das Hotel „Beau-
Site" in Adelboden wird auf nächste Saison durch
einen Vestibühlanbau erweitert.

Das Hotel „Belleoue" an der Lenk wird durch
einen Saalanbau vergrößert.

Der Genossenschaftsrat des Allgemeinen Konsum-
Vereins Basel bewilligte für den Bau eines neuen
Milchgeschäftes die Summe von 615,000 Fr. Dazu
kommen noch zirka 150,000 Fr. für maschinelle Einrich-
tungen. Die Neuanlage soll einen Tagesumsatz von
100,000 Liter Milch bewältigen können.

Der Nmban der Langnauer Gitterbriicke zwischen
Werthenstein und Schachen durch Erstellung eines ein-
zigen Bogens in armiertem Beton wurde der Firma
Favre und Co. in Zürich übertragen.

Bauwesen in Dießenhofen. Es wird in Dießenhofen
beabsichtigt, den malerischen, noch aus dem Mittelalter
stammenden Stadtgraben aufzufüllen, um dadurch Bau-
land zu gewinnen.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Ein untrügliches
Zeugnis für den beispiellosen Aufschwung von St. Gallen
und dessen Umgebung und der damit in Verbindung
stehenden baulichen Entwicklung dürfte die Tatsache
bilden, daß die Handänderungssteuer in der Gemeinde

Straubenzell im Jahre 1906/07 den Betrag von Fr.
33,314 abwarf. Der Steueransatz beträgt 1 Prozent.
Der raschen Ueberbauung speziell im Dorfe Bruggen ist
es auch zu verdanken, daß sich die Erkenntnis so schnell

rvlspdon Vültlillgorotrssss
Lest eingerlektete 1624 n

8poà!iàîk àornor formen
kür äiv

Vvmvnìwsi'enlnckusîi'îv.
Silberne iVleäaille 1966 iVlailanä.

psîvntîentsn vementi-oki'îonmen - Vsi-«ok>us»,


	Das neue Haus

